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Strukturskizze zu Hanna Johansens „Der Mangobaum“ 
Gert Egle 
 

 

Ich-Erzählerin Franz 

Mangokern 

im 
blauen Topf 

„begräbt“ ihn vor 
drei Monaten 

„er wächst nicht“ nach 3 Monaten will weiter warten 

nach 6 Monaten „bei andern Leuten 

wächst er“ 

„Mangobaum in 

einem blauen Topf ist 
sowieso Unsinn“ 

will Hoffnung nicht 
aufgeben 

nach 9 Monaten „Wie lange willst du 

warten?“ 

„gibst ihm zu wenig 

zu trinken“ 

„ersäufst ihn ja“ 

will nichts unversucht 
lassen 

überwältigt von 
Trauer 

„hast gesagt, es sei 

unmenschlich, wenn 

ein Kern so lange 

braucht für einen 
Baum“ 

Unterschiedliche Wahrnehmung der Zeit als Ausdruck für 

Gegensätzlichkeit von männlicher Rationalität und weiblicher 

Emotionalität 

Blau als Symbol für Passivität, Einfühlung und das Unerreichbare  

9 Monate als Symbol für das weibliche Prinzip (Schwangerschaft) 

Mangokern – Keim, der in hiesigen Breiten nicht gedeihen kann - 
als Symbol für eine unerreichbare Hoffnung 

 
 

 

(Quelle des Textes: Hanna Johansen, Die Schöne am unteren Bildrand, München: dtv 1995, S.49-52; 
München Wien: Carl Hanser Verlag 1990) 

 
Arbeitsanregungen: 
 

Erläutern Sie anhand der Strukturskizze die unterschiedliche Sicht der Ich-Erzählerin und von Franz 
auf den Mangobaum und seine Entwicklung. 
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